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STOlBErgEr zEiTung
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Jürgen Lange (verantwortlich), Laura Beemel-
manns, Ottmar Hansen
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Bücherstube am Rathaus (mit Ticketverkauf)
Rathausstraße 4, 52222 Stolberg
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Als die Vogelsängerin sich am
frühenMorgen auf denWeg zur
Arbeit machte, beobachtete sie
einen aufgeregten Autofahrer.
Der wollte abbiegen und ein
paar andere Autos versperrten
ihm aufgrund eines Staus den
Weg. Der Autofahrer fand das
gar nicht lustig: „Du dumme
Kuh, fahr weg“, rief er aufgeregt.
Das hörte sogar die Vogelsänge-
rin, obwohl sie einigeMeter
weit weg stand. Gewartet hat
der aufgeregte Autofahrer nur
einige Sekunden, denn dann
löste sich der Stau auf. Manch-
mal ist ein bisschen Geduld
doch derWeg zumGlück, findet
die...

Vogelsängerin

Guten
Morgen

kurznotiert

Bürgersprechstunde
am Donnerstag
Stolberg. Viele Fragen lassen
sich leichter klären, Initiativen
besser planen und Probleme
schneller lösen, wennman das
Gespräch in Ruhe, direkt und
ohne Umwege persönlich füh-
ren kann. Aus diesemGrund
lädt Bürgermeister TimGrütte-
meier zur Bürgersprechstunde
ein. Die Bürgersprechstunden
finden regelmäßig am ersten
Donnerstag einesMonats statt.
Die nächste Bürgersprechstunde
ist amDonnerstag, 3. März, von
16 Uhr bis 18 Uhr, in Raum 130
des Stolberger Rathauses. Aus
organisatorischen Gründen
werden alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger gebeten,
sich vorab telefonischmit dem
Bürgermeisterbüro in Verbin-
dung zu setzen, um einen Ter-
min zu vereinbaren unter
☏ 13 205.

Heute geht‘s weiter: Zehn Meter hohe Bäume landen mitsamt Ballen mit einem Griff in der 6,5 m³ großen Schaufel.

Kastanienmit Rundspaten verpflanzt
Von Jürgen Lange

Stolberg. Wer gestern nicht gese-
hen hat, wie zehnMeter hohe und
30 Jahre alte Kastanien versetzt
werden, hat heute noch die Gele-
genheit dazu. Es ist ein Erlebnis,
das sichnebenPassanten zweiMit-
arbeiter der Würselener Stadtver-
waltungnicht entgehen lassen, die
ähnlich großeDinge bewegenwol-
len wie die Kupferstadt. Sie lässt
die Kastanien umsetzen, um ihren
zentralen Platz zu sanieren und
aufzuwerten sowie belebter und
nutzbarer zumachen.

Das bayerische Spezialunter-
nehmenOpitz aus demmittelfrän-
kischen Heideck nimmt dazu im
Prinzip zwei gigantische und ge-
zahnte Löffel und einen schweren
Lastwagen. Immerhin hat das ge-
schlosseneHalbrundder Rundspa-
tenmaschine „Optimal 300“ einen
oberen Durchmesser von drei Me-
tern und fasst einVolumenvon6,5
Kubikmetern. Damit sind die hy-
draulischen Riesenlöffel auf dem
fünfachsigen Lastwagen tschechi-
scher Bauart die größten ihrer Art
in Europa, erzählt Bauleiter Dr.
Bernd Küster. Die Rundspatenma-
schine und ihre kleineren Ge-
schwister des Unternehmens sind
quasi jeden Tag im Einsatz, um
Bäume zu bewegen. Sei es bei Adi-
das in Herzogenaurach, im Euro-
papark Rust, an derNationalbiblio-
thek in Paris oder eben auf dem
Stolberger Kaiserplatz.

Weitere Pflege erforderlich

Dort haben die heimischen Baum-
pfleger von Sequoia vor zwei Wo-
chen im äußeren Beetring alte, ab-
gängige und kranke Kastanien ge-
fällt. Nun werden vitale jüngere
Bäume aus dem inneren Ring in
die Lücken gesetzt. Insgesamt
sechs der rotblühenden und etwa
drei Jahrzehnte jungen Bäume
wechseln in diesen Tagen ihren
Standort. Fünf verbleiben auf dem
Kaiserplatz. Obwohl der Umgang
mit diesen Pflanzen ein wenig
grobschlächtigerwirkt alsmit dem
Bonsai im heimischen Badezim-
mer, so ist auch im großen Maß-
stab Sorgfalt und Vorsicht oberstes
Gebot für die fünf aus Bayern ange-
reistenMitarbeiter.

Sowird zuerst der neue Standort
für den alten Baum vorbereitet.
Maschinenführer Dieter Mayerhö-
fer hebtmit seinem„Optimal 300“
das zukünftige Pflanzloch passge-
nau für den Wurzelballen aus. Ein

Kollege lockert mit einem überdi-
mensionalen Korkenzieher an sei-
nem Bagger den Untergrund für
das zukünftige Wurzelwachstum
auf, während Mayerhöfer mit sei-
nem Tatra die erste Kastanie, die
„fliegen lernen“ soll, ansteuert.

Bevor Mayerhöfer mit dem
Rundspaten wie ein „Pacman“ des
Videospiels aus den Anfängen des
Computer-Zeitalters „zubeißen“
kann, haben Kollegen bereits im
Umfeld sorgsam die Wurzeln des
Baumsdurchtrennt undumliegen-
den Bewuchs entfernt. Der Ma-
schinenführer rangiert den Tatra
in Position, fährt die riesigen
Schaufeln aus und lässt sie ganz
sanft in die Erde greifen. Doch be-
vor der Rundspaten mit einem
leichten Rucken wieder aus dem
Boden gezogen werden darf, ver-
zurren Dieter Mayerhöfer und
Bernd Küsters den Stamm mit der
Schaufel, wobei ihn ein dickes
Gummikissen vor Narben des Seils
schützt, so dass die Kastanie trans-
portsicher im Topf sitzt wie der
Stiel im Eis. Ein kurzer Druck auf
den Knopf und spielend leicht

hebt die Maschine die zehn Meter
hohe Kastanie mit ihrem 6,5 Ku-
bikmeter fassenden Wurzelballen
aus der Erde als würde man eine
Tulpenzwiebel aus dem Sand ge-
füllten Tontopf ziehen. Dann tritt
der Baum seine Rundreise an – teils
liegend, schräg oder auf dem Lkw
stehend, sowie es nun einmal Kur-
ven oder Leitungen erfordern.
Über den Kaiserplatz an
Rathaus undEisdiele vor-
bei, am alten Amtsge-
richt und ehemaligen
Gymnasium vorsichtig
so um die Kurven, dass
Verkehrszeichen, die
Äste anderer Bäume und
Fassaden nicht allzu sehr
stören, hin zum neuen
Standort: Gegenüber dem Medizi-
nischen Versorgungszentrum im
einst kaiserlichen Postgebäude
wird die junge Kastanie ihren we-
sentlich älteren Kolleginnen zur
Seite gerückt.

So mancher Passant staunt
nicht schlecht, als ihm beim Ver-
lassen vonÄrzten, Apothekenoder
Physiotherapeuten ein Baum an

der Nase vorbeischwebt, doch
ohne großes Aufheben streben sie
ihren weiteren Zielen entgegen.
Anders diemännlichenPassanten,
die gebannt die Umbettungsak-
tion verfolgen, Handy, Tablet oder
Kamera zücken und sie für die
Nachwelt festhalten. Auch einige
Mitglieder der Grünkolonnen des
Technischen Betriebsamtes lassen

sich das Schauspiel nicht entgehen
–man kann immer etwas lernen.

Beispielsweise, dass es mit dem
Umsetzen alleine noch längst
nicht geschehen ist. „DieWurzeln
werden so bearbeitet, dass sie glatt
abgeschnitten werden“, erzählt
Bernd Küster, damit die Bildung
neuer feinerHaarwurzeln angeregt
wird. Rund um den versetzten Bal-

len wird eigens eine Rehabilita-
tionszone angelegt. Mittel zur Bo-
denverbesserung werden einge-
arbeitet. Mykorrhizapilze gehen
eine Symbiose mit der Kastanie
ein; sie liefern der Pflanze Nähr-
salze sowie Wasser und erhalten
einen Teil der durch die Photosyn-
these der Pflanzen erzeugten Assi-
milationsprodukte. Dennoch wer-
den über Jahre hinaus die ver-
pflanzten Kastanien gepflegt und
versorgtwerdenmüssen. „Aber ich
bin sehr optimistisch“, sagt Küster.
Sowie fast immer. „Unsere Erfolgs-
quote liegt bei fast 100 Prozent“.
Die gemeinsam mit Landschafts-
architektin Andrea Winterscheid
vorab begutachteten Bäume ma-
chen „einen sehr vitalen Ein-
druck.“ Auch die sechste Kastanie.
Sie tritt nicht nur eine Rundfahrt
um den Kaiserplatz an, sondern
soll heute auf denDonnerberg ver-
setzt werden. In 1,5 Kilometer Ent-
fernung wartet an der Albert-
Schweitzer-Straße die neu gestal-
tete Grünanlage auf den Baum.
Heute bleibt es also spannend in
Stolberg.

In den riesigen Rundspaten passen 6,5 KubikmeterWurzelballen, mit denen fünf Kastanien auf dem Kaiserplatz mit einemGriff ausgehoben und um-
gesetzt werden. Huckepack auf dem Lkw treten sie ihre Rundreise zum neuen Standort hin an. Fotos: J. Lange

Mutmaßlicher Täter gibt an, „schwer krank“ zu sein. Opfer muss erneut in den Zeugenstand. Öffentlichkeit nun ausgeschlossen.

Vergewaltigungsprozess neu aufgelegt: Die Tat bestritten
VonWoLfgang Schumacher

Stolberg/Aachen. In der Neuauf-
lage des Vergewaltigungsprozesses
gegen den 47-jährigen Guido H.
vor demAachener Landgericht hat
der Angeklagte die Tat amDienstag
erneut bestritten. Der Bundesge-
richtshof hatte entschieden, dass
der Prozess gegen den nach eige-
nenAngabenunheilbar krebskran-
kenMann von 2013 neu aufgerollt
werden muss. Das mutmaßliche
Opfermusste so erneut in denZeu-
genstand. Der Angeklagte nahm
am Dienstag das Heft des Han-
delns vor der 6. Großen Strafkam-
mer unter Vorsitz vonRichterMat-
thias Quarch selbst in die Hand.

„Ich bin, wie Sie wissen, schwer
krank, Herr Richter. Ich muss viel
Morphium nehmen und drohe zu
kollabieren“, monierte H. und be-
stand auf eine Überprüfung seiner
aktuellen Verhandlungsfähigkeit.

Das Verfahren gegen den mut-
maßlichen Vergewaltiger, der im
Jahr 2013 zu acht Jahren Haft und
anschließender Sicherungsver-
wahrung verurteilt worden war,
musste nach einer Entscheidung
des Bundesgerichtshofes neu auf-
gerollt werden. Das gestaltete sich
bereits amerstenVerhandlungstag
Anfang Februar schwierig. Auch
damals zog Guido H. alle Register.
Letztlich wurde ihm jedoch eine
zumindest eingeschränkte Ver-

handlungsfähigkeit attestiert,
nachdem die Krankenakten aus
der JVA Aachen hinzugezogen
wurden. H. soll im Januar 2013
noch unter laufender Bewährung
und unter einer strengen Füh-
rungsaufsicht des vom Land NRW
eingerichteten KURS-Programmes
für rückfallgefährdete Sexualstraf-
täter eine damals 29-jährige Versi-
cherungsmanagerin in ein Laden-
lokal am Stolberger Steinweg ge-
lockt haben. Dort soll er sie mit
einemTeppichmesser bedroht und
vergewaltigt haben; einen Tag spä-
ter soll er sie erneut sexuell miss-
braucht haben. Das bestreitet H.
nachwie vor. Alsomusste dasmut-
maßliche Opfer am Dienstag er-

neut in den Zeugenstand. Zwar
willigte H. ein, dass trotz seiner
vorgebrachten gesundheitlichen
Beeinträchtigung abmittags gegen
ihn verhandelt werden durfte.
Doch dann beantragte der zuvor
schon einmal im Jahr 2005 wegen
Vergewaltigung verurteilte Sexual-
straftäter, ohne seinen Anwalt
überhaupt zu fragen, selbst den
Ausschluss der Öffentlichkeit. Das
ist prozessual durchaus erlaubt.
Seine Begründung: Es würden ins-
besondere auch für die Zeugin – als
seinem mutmaßlichen Opfer –
Dinge erörtert, die schließlich „in
die Intimsphäre“ gingen. Die Zeu-
gin bekundete allerdings vor Ge-
richt, dass sie öffentlich aussagen

wolle.
Trotzdem sah das Gericht den

Schutz des Angeklagten und des-
sen Intimsphäre als schützenswert
an und setzte sein Recht höher an
als das Recht derÖffentlichkeit auf
Information. Eine juristische Be-
wertung, für die sich gerade diese
Kammer in jüngerer Zeit des Öfte-
ren entschieden hatte. So ist auch
nicht sicher, ob an den kommen-
den Verhandlungstagen die Öf-
fentlichkeit zugelassen sein wird.
Für Guido H., der nach eigenem
Bekunden schwer und unheilbar
krebskrank ist, geht es um eine
mögliche kurzfristige Entlassung –
oder um einen Freiheitsentzug bis
zum Tod.

Wie spektakulär das Umpflanzen
ausgewachsener Kastanien sein
kann, zeigt auch die filmische Doku-
mentation, die unser Online-Kol-
lege Tobias Königs auf dem Stolber-
ger Kaiserplatz gedreht hat.

? Video im Internet:
www.az-web.de
www.an-online.de
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Die PoLizei meLDet

Einbruch in die
Realschule Mausbach
Stolberg-Mausbach. In die Real-
schuleMausbach ist amWo-
chenende eingebrochenwor-
den, wie die Polizei jetzt mit-
teilte. Am Samstagabend seien
die Türen zumGebäude und
dem dortigen Hausmeister-Büro
noch unversehrt gewesen, am
Montag wurde jedoch eine Be-
schädigung festgestellt. Unbe-
kannte Täter hatten aus dem
Büro u.a.Werkzeug und einen
Monitor gestohlen. Das Krimi-
nalkommissariat hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Hin-
weise werden von den Beamten
erbeten unter☏ 9577-0.

Schwer verletzte
Frau nach Autounfall
Stolberg. Zu einemVerkehrsun-
fall zwischen einemAuto und
einem Transporter, bei dem eine
Frau schwer verletzt wurde, ist
es amDienstagnachmittag im
KreuzungsbereichMauerstraße/
An der Kesselschmiede gekom-
men. Die beiden Fahrzeuge sind
ineinander gefahren, die Ursa-
che ist noch unbekannt. Die
Frau war zunächst ohne Be-
wusstsein, erlangte dies jedoch
amUnfallort wieder. Sie wurde
in ein Krankenhaus gebracht.

„Unsere Erfolgsquote liegt bei
fast 100 Prozent.“
BErnD KüSTEr, BAulEiTEr
OPiTz BAuMvErPflAnzung

meiSterSchaft

Stolberger Judoka
kämpfen sich zum Erfolg
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iriScheS eVent

Stolberger wollen
St. Patrick‘s Day feiern
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